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Gutzwiller ist als kKxeget wleder anderer als Dillersberger Aber auch
el dıe unmıtfelbare konkrete Nähe dem, der ıge ext bietet

Er SDI1 E1iNe Ta die den unl Menschen richtig anspricht Diıies zeigt
auch schon dıie "Tatsache daß SC1N 99  atthäus“ Here1its vergriffen 151 In NE
praägnantien KUFrze WIrd das esentiiche opt1s lar und ar‘ erfaßt und
hingeste Der Stil 1ST. Stimmung anlangt und Wärme eher vernalten
Und schwingt e1Ne aufrichtige Ergriffenheit m1 Aber diese so11 dem
eser das nheißt dem etifencen Leser bel SE1NeTr TrTe dann sSe aufgehen
Gutzwiller wiill eiz DU  n nNelfen und den exT heranführen Dem Leser
und eirachter Sso11 SE eigenständiges "L’un verbleiben LST. dem UuUTtToOor (das
vordringlichste Anliegen, das neullige Eva  el1ıum enschen reli1g10s ZU.  H3
Wirkung komme er £1aste SC1NE usführungen icht mI1T Detailfragen,
die ZUTr Erreichung dieses Haupizweckes er hinderlich. Se1INn könnten hne
Ziweifel 1ST vielen Menschen unserer eit 1Ne stille Oft uneingestandene
eNNSU: nach dem Religıosen aufgebrochen diese sııchen und halten Ausschau
nach jemandem der ihnen rechten Wort dıe ahrheit VO)  @ Christus
O{it hat 1iNe die Gutzwillers den Weg solchen Menschen gefunden.

Luci:en Cerfaux Die 1gye StiimMmMe des Evangeliums 41 der Frühzeit
der irche. Aus dem Franzoösischen uüuberseiz VO'  5 Ingeborg ımmer 160 Ln

Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz.
Cerfaux geht 1er den entscheidenden Fragen Naı (ie OTIS VOnNn

Christus, die iImmMe Christi1 se1bst, nach se1ıner immelfahrt ıhrer lebens-
gestaltenden Unmittelbarkeit und Ta als Norm, undamen undlıch durch
die ersten Zeiten erhalten hat DLS S1E sıiıch für alle Zeiten dauernd und
fixiert der FOorm des geschriebenen Evangeliums ausgesprochen nat Den
lebendigen Klang dieser 1MM ! hat jedes dieser einzeinen vangelien
besonderen Weise eingefangen während die mündliche Überlieferung gle1-
chen Augenblick den Hınftfergrund trıtt wiewaochl S1e NIie ihre erechtigung
una hre mitenischeidende Wichfigkeit verloren hat Diese MUN: Über-
lieferung, gebildet aus Cder immerwährenden 1 der Apostel formt icht.
6N Saäg den ortlaut der Evangelien, sondern auch das christliche eben der
ersten neratı DDr l1edrich Hermann

aul KTFreuUz: Der Geist des en estamentes. and Gott
und die Seeie Ln ofr Verlag, Einsiedeln, 19534

nNnserer eif. die das Geheimnis des en estamentes STAr vernach-
assıl. (allerdings en W1T noch kein Ruch das die 'heologie des Alten
Testamentes klar nahebringt), 1S1, dieses Buch ahnung gegeben
als eın Wes we1iıl das Neue estamen 38l VOTauUusseizt In diesem vorliegenden
ersten and sehen Gottes Offenbarung Der Ssich. selbst aufleuchten den
geheimnisvollen Buchstaben und Zeichen und weiıter dem Objekt der mensch-
lichen Seelje ohne die sSıch Oftffes 1' N1C] S1C]  ar dieser Welt zeısen
woilte un betrachtet schließlich die Vereinigung des TrTeinen Geistes Gott und
se1ınes unendlich Dlassen un fernen Wenn auch wrahren es ens:
der Liebe und (jesetz Das Buch mMuß 1U ST1 und Detrachtend gelesen WEeTrT-
den dann aber WIrd AU.  N dem eist Aaus dem Herrt
selbst wlıleder gebetet hat DDr Friedrich Hermann

yr VO:  s Jerusalem Einweihung in die Mysterien des Christentums Aus
dem Griechischen überftragen un eingeleitet VO!]  5 Ludwig interwy.
lage Pbd 2.80 erlag erder, Freiburg

Cyriull fuhrt Tauflinge d1ieser etzten Einführungsreihe unmittel-
bar den lebendigen uellen des christlichen ens dem Sakrament der
autlie Firmung und ucharistie Die 1tfen dieser Sakramente hatten für den
damaligen Menschen wesentlich mehr symbolische Wirklichkeit und eben-
dige Kraft aqls für den heutigen enschen Wir uUuNn's zumeılst mit dem
Wort egnügen, das uns reilich der vorliegenden Form der
vollständig überlieferten Aaus der großen amals äahnlicher Einführungs-
predigten die Täuflinge, auch wieder TrTen mMoOchte das Wesen-
hafte hristentums DDr Friedrich Hermann


